
Kreditkassen un Versicherungen beı den Abteien
Ursberg und Koggenburg Im Jahrhundert

Eın Beıtrag ZUT Sozialgeschichte der schwäbischen Reichsabteien”)

Die ehr VON der Naturalwirtschaft und dıe verstärkte Hınwen-
dung ZUT Geldwirtschaft 1mM 18 Jahrhundert in den deutschen Landen
Öörderte dıe Entwicklung VoN Kredit- und 5pareinrichtungen SOWI1e der
Gebäudebrand- Versicherung. Einerseits dıie Nachfrage ach redi-
ten gr0ß, andererseıts suchten Kleinsparer ach verzinslichen Kapıta-
lanlagemöglıchkeiten. Be1l Feuersbrünsten eine Kompensatıon in
Naturalıen, über mL1 en Urc Kollekten und dıie Erlaubnis der
UObrigkeıiten ZU Brandbette eine entwürdıgende und unzureichende
Entschädıgung, auf welche dıie Untertanenen zudem keinen Rechts-
anspruch hatten.

DIie Klosterobrigkeiten ostschwäbıischer Reichsabteien versuchten mıt
dıversen Intsıtutionen iıhren Untertanen einen Kapıtal- und Versıiche-
rungsmarkt erschließen‘). Entsprechen der merkantıilistischen Idee

S1e. bestrebt, das Kapıtal der Untertanen MNnnerha der andes-
STICNZCN halten IC SCINC gesehen wurde CS, WEn Untertanen

Geldleihe Jüdıschen Kaufleuten in angrenzende Herrschaften
gingen Wenn bte Kredite AUus Klosterkassen vergaben oder Kapıtalıen
aufnahmen, Wäarcnmh 1e6S$ meist größere Geldgeschäfte be1 befreundeten
Klöstern Geldinstitute für das breıite Publıkum VON geistliıchen Herr-
schaften entwickelten siıch Aaus den Süs „Heiligen-Kapitaliıen““, den
Landschaftskassen und den Waisenkassen. Kredite aUus diesen Kassen
wurden me1st als Hypothek auftf Haus und tund eingetragen. Unsıicher

eine solche ypothe be1 fehlendem Feuerversicherungsschutz.
a  er dıe Klosterobrigkeıten bestrebt, ihren Untertanen Trand-
versicherungsmöglichkeiten anzubıleten. uch die ostschwäbıschen

S Siglen: PfAR 'arITarchıv Roggenburg; StÄ Staatsarchiv Augsburg; SStiKA
Staatsschuldentilgungskasse Augsburg. Dıe chreibweıise Von Gulden (Il) Kreuzern

und Hellern wurde WIE folgt vOTSCHOMNECN., 1523 Gulden Kreuzer Heller
E3 163

Vgl Martıina SPIES, Feuerversicherung, Waılsen- und Kreditkassen hei ostschwähbiı-
schen Reichsklöstern VOor der Sakularısation und ihre Auflösung, Diss. Augsburg 1997
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Prämonstratenserklöster Ursberg und Roggenburg errichteten für iıhre
Untertanen S par- und Kreditinstitute und traten einer Gebäudebrand-
Versicherung be1ı

Die kKassen und Versicherungen

eıligen- Kapıitalien
Als „Heiligengelder” oder „Heiligen-Kapıtaliıen" werden ıIn CAWAa-

ben bıs 1Nns undıe Einkünfte VOI Kırchen- und Altarstıftun-
SCH DZW Wa  en bezeichnet, dıe dem entsprechenden eılıgen als
Patron der Kırche DZW des Altares zugerechnet wurden‘). In klösterlı-
chen Gerichtsordnungen ist häufig eiıne Eidesformel für „Heiligenpfle-
06  ger eingefügt. ema diesen en lag dıe Verwaltung VON Überschüs-
SCIH AdUus Kırchen und Wallfahrten be1 weltlichen Pflegern, dıe den
Gewı1inn zinsbringend anzulegen und verwalten hatten. Das eld
wurde me1st als Kleinkredite (unter 100) dıe Untertanen verliehen.
Der T1OT prüfte dıe ]  iıchen Abrechnungen und rhielt e1 Auf-
schluß, WE dıe Kapıtalıen verhehen worden WailCIl

Landschaftskassen
Dıie reichsunmittelbaren Klöster WAarTenNn dem Kaıser heerespflichtig.

Die Kriıegsanlagen und die jJährlıche Kammersteuer wurden über die
Landschaftskasse bezahlt Der Steuereinzug, dıe Verrechnung und dıe
erwaltung der Beträge machten eıne landschaftlıche inanzverwaltung
notwendig. In der Landschaftkass wurde das Kapıtal angesammelt.
Dies ermöglıchte eine vereinzelte, begrenzte Kreditvergabe die
Untertanen. In Fällen VoNn Kapıtalnot diese Kasse auch Spargelder

Tıns den Verpiflichtungen gegenüber dem Kaılser termın-
gerecht nachzukommen.

Waisenkassen

Bereıts 1m Jahrundert, verstärkt aber ach dem Dreißigjährigen
Krieg, kümmerten siıch geistlıche und weltliche Obrigkeıten dıe

Vgl Hermann FISCHER, Schwäbhisches Wörterbuch, HI, übıngen 1911, Sp.
Zum Verwalter dieser Gelder, dem „Heiligenpfleger” eb  } Sp
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Hınterlassenschaft VON Walilsen. S1e WailcH bestrebt, deren E1ıgentum DIs
ZUT Übergabe be1 Standesveränderung ertragre1c wırtschaften lassen.
Die Kapıtalvergabe Zins dazu der gee1gnete Weg Zinsnehmen
wurde be1 den Klosterobrigkeiten nıcht mehr als unehrenhafti angesehen.
Das kanonısche Zinsverbot hatte 1m un| keine edeutung
mehr. Ursprünglich wurden Waıisenkapıtalien VON bestellten aısenpfle-
SCIN verhehen. Jede Waılse wußte, WCI Vermögen verzıinslich Hän-
den hatte Die Kapıtalvergabe der Verwalter der Kanzle1ı in das
Waısenbuch en Be1 den Klöstern hatte der Abt dıe Oberaufsıcht ber dıe
Waılsengelder. Im unwurde der „ Waisenschrein“ ein Kapı-
talsammelbecken, dem häufig ein Geiıinstlicher als „ Waisenherr‘“‘ beigege-
ben wurde. Um Jederzeıt den versprochenen 1NS auszahlen können,

dıe Kasse auch pargroschen 1NSs VOIN Untertanen Die
Z/insmarge VO ANSCHOMMENECN und verhıehenen Kapıtal lag be1l 1% Die
uszahlung der Waısengelder einen der Zukunft hegenden Le1-
stungsfall gebunden (Heırat, Eıntrıtt Ins Berufsleben, Studium USW.). Im
welıltesten Sınn könnte 1e6S$ als Versicherungsfall der Walsenkasse
bezeichnet werden. Waisenkapıtalien gehörten den Untertanen ohne be-
sondere Zweckbestimmung Urc Obrigkeıiten; Heılıgen-Kapitalien
Warcen dagegen erwirtschaftete Gewıinne aAus dem nter' Von Kırchen,
Gelder der Landschaftskasse Waricmn Schuldforderungen des Reiches

Gebäudebrand-Versicherung
Dıe zahlreichen rände, für dıe 6S keıne gesetzlıche Entschädigung

gab, heßen die eingetragenen Hypothekensicherheiten ZU Rısıko WEeTl-
den Nur dıe Miıtgliedschaft In eıner Gebäudebrand-Versicherung konnte
da Abhiulfe schaliten Aus dıesem TUN! kam 6S 1Im heutigen ayerısch-
chwaben ab 1764 zahlreichen Feuerversicherungsgründungen welt-
lıcher und geıistlicher Obrigkeıten, och bevor ın Altbayern eıne Brand-
versicherung entstand”®).

Ursberg
Das 1119 gegründete Kloster übergab das Adelsgeschlecht derer von

Schwabeck 1125 den Prämonstratensern. Das Herrschaftsgebiet der

SPIES, Feuerversicherung 256-285
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el unterte1lt In die 1er Amtsbezirke Ursberg, Langenhaslach,
Bıllenhausen und Mindelzell 1720 Wr für jede (Gemeıninde Ammann
bestimmt“). DIie Orte hatten außerdem och Je Bürgermeıister und
Gerichtsmänner. 1/ hatte bespielsweıse Langenhaslach Ammann,
Bürgermeister, Gerichtsmänner, Untergänger, Brot- und Biıerbe-
schauer und Viehbeschauer>). 1802, Ende der Klosterherrschaft,
lebten 1im Klostgergebiet 3798 Einwohner“®) in 512 Häusern. Die Unter-

WaTiTecen Bauern, eber, sonstige andwerker, Geschäftsleute,
Dienstboten und aglöhner. Das Kloster beschäftigte 1802 s 1 Personen.
Davon arbeıteten als Knechte und ägde, Z WaIicnNnN Klosterbedienstete
und Klosterbeamte. Z/u den Beamten zählten Oberamtmann, Kanz-
leirat, Regıistrator und Hausarzt’). Die rechtliche Seılte des Zusammenle-
ens wurde Uurc dıe immer wıeder überarbeıiteten Gerichtsordnungen
VON 1540, 1640, ÜE und 1790 geregelt.

DE Heiligen-Kapitalien
Die Gerichtsordnung VON 1540 nthält bereıts olgende Eidesformel

für Heiligenpfleger: Ir werdenn schwerenn, das Ir alle ess Hailigenn
Kennt, HUCZUNSCHIN, LZinns vnnd gullten muıt gethreun vleyes erforden
vnnd einpringen, die nach Rath MeIilns gnedigenn errenn Von rspergs
der seiner gnaden achkomenn als Oberstenn Hailigenn pflegers Oder
dess, SV darczue verordnen, als ob CUr es aigen Sach SCY, dem
Hailigenn vnnd der Kirchenn Zum nuczlichsten anlegenn vnnd Zu
Euerm aignen NUCZ nichczıt damıt anndeln, Sonnder das Erbarlich
verrechnenn wöllen, gethreulic vnnd ONE als geuerd®).

Die Heilıgen-Kapıtalıen hauptsächlich dıe Marıa Magdalena-,
Sımon und Juda- und Georgi-Kapitalıen, die auch im Heyligenbuch eINn-

wurden. Von den Heilıgen-Kapıtalıen konnte Beträge bis
rund 100 entlıehen werden. Im eiıner Rückzahlung wurden die
Beträge sofort Aspıranten weitergeliehen”). ach der äkularısatıon
WaIich 804/05 gemäß der Aufhebungskommissıon och C}  ,

StAA, KI Lit. Urberg, 2
2 StAA, Kl Kat Ursberg,

Grimo ORNMANN, Chronica TLOrLS UrsbergensiSs, aufgezeichnetsdeut-
sche Übersetzung VonNn ST. Elekta allner &l de.. 1V der St. Josephs-
kongregation Ursberg, VE 199

Alfred LOHMÜLLER, Das Reichsstift Ursberg, We1ißenhorn 198 7, 24
2 StAA, Lat. Ursberg

StAA, Kl Lut. Ursberg, 196.198.222f.



Kreditkassen und Versicherungen Von Ursberg und Roggenburg

Heılıgengelder als 434 Untertanen vergeben‘!®). Der Zinssatz
etrug %n Be1i den Heilıgen-Kapitalien gab 11UT dıie Ausleihmöglich-
eıt Spargelder konnten dort nıcht verzıinslich angelegt werden.

Landschaftskasse
Die zentrale Verwaltungsbehörde dıie Klosterkanzlei, dıe Nota-

rat, Gericht, rundbuch, Steueramt und vieles mehr in sıch vereınte.
S1e unglerte als Bındeglied zwıischen der Kloster- und Herrschaftsver-
waltung. Die interne Klosterwirtschaft und deren Verwaltung lag e1im
Abt in Zusammenarbeit mıt dem Großkeller, dem Kastner und dem
Küchenmeister. Großkeller, Kastner und Küchenmeister rekrutierten
sıch AaUus den Konventualen. Der Abt War loyales und Oompe-
tentes weltliıches Personal für dıe Verwaltung bemüuht Der Oberamt-
INa WIEe der oberste Kanzleıbeamte in Ursberg hıeß, War e1in Jurist
beiıder Rechte Der Abt waltete In seinem egjierungsgebiet als andes-
herr. Er bestimmte mıiıt der Untertanenvertretung die Ver-
waltung in seinem Land; denn ın der Herrschaft Ursberg hatten sıch die
Untertanen eiıner Landschaft formiert. Dıiıe Landschaft WAar dıe OS-
senschaftlic organsıerte und korporatıv auftretende Untertanenschaft
eiıner Herrschaft!!). DIie Miıtglieder der Landschaft etzten sıch in Urs-
berg mehrheıitlic aUus Baüern, ebern, andwerkern und den Dıenst-
leuten des Klosters In den Kompetenzbereich der Land-
schaften fıelen das Gerichts-, Steuer- und ılıtärwesen SOWIeEe dıe
Fürsorge**). Ursberg War 1m Jahrhundert Uurc die Jürken-
kriıege (1683). den Pfälzıschen Krıeg 85-9 und den Spanıschen Erb-
olgekrieg (1701-1713) mıiıt Kriegskosten belastet. Für den panıschen
Erbfolgekrieg hatte dıe Herrschaft Ursberg Kosten Von 6207835
tragen*).

ach den Landschaftsrechnungen hefen in Ursberg alle Uurc Krıege
verursachten Kosten ber dıe Landschaftskasse uch Kredıitaufnahmen
zugunsten der Untertanen ach Katastrophen (Hagel, Feuer, 1eh-
seuchen) gingen über diıese Kasse. Das Kloster suchte ach Kredit-
gebern, ahm dıe Kredite auf und leistete Bürgschaft für dıe aufge-

Gelder Die finanziellen Verwaltungsarbeiten wurden VO

10) StAA, Rentamt Krumbach S81l
11) Vgl Peter BLICKLE, Landschaften Im en €e1ICc München 1973,12) Vgl ebı  \ 4TIf{t.
13) ORNMANN, Chronik, I
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Kanzleıverwalter, der auch Landschaftskassıier Wal, durchgeführt!*).
Die Ammänner und dıe Landschaftsausschüsse en dıe Ja  1C.  (
Rechnungslegung der Landschaftskasse Urc Der Oberamtmann und
der Kanzle1isekretär unterschrieben dıe Bılanz Der Abt unterzeıchnete
nıcht Ihm und dem Jeweılıgen Kastner wurde dıie Landschaftskassa-
echnung NUTr ZUT Revıisıon vorgelesen.

1F lhıegen Abrechnungen der Landschaftskasse Ursberg vor*>).
Die Rechnung VON 1:725) hat eınen Saldovortrag, somıt gab 6S eıne
Vorgängerrechnung. Die Eiınnahmen der Rechnung VON 147925 mıt
6.935,32,- SsStammen AUus Steuern und Anlagen; 500 sınd aufgenom-
INCI1IC Kapıtalıen. Der höchste Betrag auf der Ausgabenseıte sınd
24430 Zinsen für aufgenommenes Kapıtal Über dıe Land-
schaftskasse Waren be1ı Klöstern und Priıvatpersonen Gelder aufgenom-
L1LUCIN worden. DiIe Landschaft 1725 be1 Klöstern bzw kırchlichen
Eınrıchtungen mıt verschuldet. Eın Kassenbuch VON 1729-
1742 g1bt Aufschluß ber dıe Landschaftsgelder, dıe der Landschafts-
kassen-Kassıer ]gnatz anger mıt Abt Johann Evangelıst Haller 9-

abrechnete*”).
1750 betrugen dıe aufgenommenen Kapıtalıen Dennoch

ann dıe Landschaftkass VoNn 1750 nıcht als Sparıinstitut oder Kapıtal-
anlagemöglıchkeıt für die Untertanen angesehen werden. Dıie Kapıtal-
aufnahmen erfolgten NUr, dıe ber das üblıche Maß hinausgehenden
Lasten der Landschaft decken können. Eın Vergleich mıiıt den Eın-
nahmen und usgaben er vorhandenen Landschaftskassenrechnungen
erg1bt: Die Einnahmen Steuern und Anlagen deckten eweıls dıe NOT-

malen Kosten für das Ursberger ılıtär DIie außerhalb der Verantwor-
tung VON Kloster und Untertanen VO aun gebrochenen Kriıege VCIUTI-

sachten die extreme Kostenlast, dıe Kapıtalaufnahmen ZWaANS
In der Landschaftsrechnung 1760/61*?) ist dıe Geldaufnahme be1

Klöstern und kırchlıchen Eıinrıchtungen auf gesunken. Es
wurde nurmehr be1l Klöstern eld aufgenommen. Dıie (Gesamtver-
schuldung der Landschaftskasse etrug Der schwäbiıschen
Prämonstratenserkasse mußten 6.000 und rund 4 .000 welıtere

14) StAA, Kl Lut. 59, 450
15) Von den Abrechnungen sınd 11UT dıe Jahre EZS 1/3081, 1740/41, 1750, 1761,

PE und 1780 erhalten, für 1802 NUur eın Summarischer Auszug.
16) StAA, Lut. Ursberg
l7) StAA, K Laut. Ursberg
18) StAA, Kl Lit. Ursberg,
19) StA. Kl Lit. Ursberg.
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Kredıitgeber zurückbezahlt werden. Dazu wurden den Dereıts aufge-
4 .000 och weıtere 6.000 be1 einem Augsburger auf-

11a aufgenommen, der Rest be1 Untertanen und Auswärtigen. uch
das Kloster hatte der Landschaft 7.600 vorgestreckt. In die Land-
schaftskasse sınd auch alle Waisengelder eingeflossen. Allerdings WUT-
den keine Kleinbeträge ANSCHOMMECN. Geldanlagen gehören
ZUT Ausnahme.

F3 nthält dıe Rechnung jedoch vermehrt Kleinbeträge. eiIn-
beträge ab konnten nunmehr dort angelegt werden. Dıe Land-
schaftskasse, In dıe dıe Passıva der Wailsenkasse aufgegangen WAär, War

Anlagekasse für Waıisengelder und der Kapıtalıen VonNn Untertanen und
Auswärtigen geworden. Der Chronist bezeichnet dıe Landschaftskasse
als subditorum“). Von einem „bankähnlichen Institut‘“+!) kann in
Ursberg och nıcht gesprochen werden; denn dıe „Untertanenkasse‘“‘
nahm Nur Kapıtal Zinsen auf, den anfallenden Forderungen
gerecht werden, nıcht ZU geschäftsmäßigen Betrieb rst AaUus der
Rechnungslegung Von 780 äßt sıch auf ein edingtes „Sparınstitut“‘
schlıeßen, wobel betonen 1st, daß dıe Landschaftskasse Ursberg nıe
Kredite gewährte Es wurden 1Ur gekündıgte, angelegte Kapıtalıen oder
fällıge Waısengelder ausbezahlt 1780 hatte die Landschaftskasse rund
250 Anlagekonten be1 einem Schuldenstan: Von Als iIm gle1-
chen gekündigt wurden, dıe Landschaftskasse
SCZWUNZLCHNH, alle Gelder anzunehmen, dıe sS1e. erreichen konnte, auch
Kleinbeträge Von Das Kloster egte be1ı der Kasse Miıt
der nnahme VON Waısengeldern bekam dıe Landschaftskasse eıne
zukunftsorientierte Versorgungsfunktion; denn Waisengelder wurden
anderen Bedingungen angelegt als aufgenommene Kapıtalıen. egen
der fehlenden Kredıitvergabe, der nmöglıchker VON vermöÖögensverwal-
terıschen Dienstleistungen und aufgrund der Annahme von Waisengel-
dern kann dıe Ursberger Landschaftskasse weder als Bankınstitut och
als reine parkasse betrachtet werden, WOZUu sıch andere Landschafts-
kassen entwickelt en sollen“). Be1l der konstanten Kapıtalsuche,
die CcChulden in der Balance halten, nahm dıe Landschaftskasse Kapı-

20) Bıstumsarchiv Augsburg, 3 Grimo ORNMANN, Ursberg. Nachrichten
VO!  — dem ehemaligen Reıichsgottshaus und se1lner Nachbarschaft 1802, I 22521) BLICKLE, Landschaften SE S24

22) StAA, Kl KAt: Ursberg.
23) Vgl Peter BLICKLE, Bauer und aa In Oberschwaben, 1n: Zeıtschrift für

tembergische Landesgeschichte 31 (1972) 119f£.
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talıen und Waisengelder aAll, für dıe S1e keıine Siıchherheit bleten und
er auch keıne funktionıerende Aktıva entwickeln konnte aher
in Ursberg eine Kapitalanlagepolitik vonseıten der Landschaft völlıg.

1789 wurden dıe Waisengelder VON der Landschaftskasse abgezogen
und auf dıe wiederbelebte Waisenkasse überführt

Wıe sehr dıe chulden weıter anwuchsen und WI1IEe gering der Einfluß
des es auf dıe Kasse bewelsen dıe nachfolgenden Ere1ignisse.
Als 6S im Herbst 1796 darum Q1ng, dıe VOINl den Franzosen geforderte
Waffenstillstandssumme VOIN bezahlen, 1e5ß Abt O1S Höge
(1790-1802) September dıe Ammänner mıt den (Geme1ndeaus-
schüssen in dıie Kanzle1ı rufen, gemeinsam darüber beraten“*).
Daraufhın wurde Jeder Untertane entsprechend se1lner Steuerrechnung
ZUT Zahlung verpflichtet. Untertanen, die nıcht steuerbar WAarcen, jedoch
eld verzinslich angélegt hatten, mußten %n davon abgeben. Um dıe
Geldbeschaffung hatten sıch dıe Geme1inden selbst kümmern. Der
Abt erklärte sıch als andesNnerr bereıt, e1in Drıttel 14.000) der
französıschen orderung übernehmen. Am September berieten dıe
Geme1jndevorsteher ihren ern aruber und kamen wliıeder In die
Kanzleı mıt dem Entscheıd. daß die Untertanen, namentlich die auf dem
„  igen Sar nıchts ezahlen wollen, und ZWdTF deshalb, weiıl die Unter-

der Roggenburger das Gleiche Iun heschlossen hätten*).
Daraufhıin wurde der Kanzleıirat VO Abt ach Roggenburg geschickt.
Am September weilte der Abt selbst in Roggenburg. Inzwischen
hatte das Kloster September 1.000 e1ım en Selıgmann und

Tag anaCcC 4 .000 e1m Kloster Heılıg Kreuz aufgenommen. Eın
ecNste. der Kontributionen kam aUus der Schwäbischen Kreıiskasse. Am
18 September reiste der Abt mıt einem Teıilbetrag der ontrıbutionen
ach Ulm) Bis Dezember 1798 dıe Schuldenlas der Landschafts-
kasse auf rund 129.000 angewachsen  27) und das Ende der Kontribu-
tionszahlungen nıiıcht abzusehen. Kredite geworden, daß bıs

%n Zins aTiur verlangt wurden*®). Der Summarıische Auszug der
Landschaftskasse für 802*?) der mıiıt Eınnahmen VoNn ’  ’ und
usgaben VON 218323 2/6 abschließt, g1bt ‚  S aufge-

KORNMANN, Chronik V/2 286
25) Ebd 287 In den „Eıgen‘-Orten das Kloster alleinıger Grundherrt.
26) Ebd 5.290
27) Ebd. 422
28) Ebd 302
29) StA.  9 Kl Akt Ursberg.
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Kapıtal all, für das 1 Zinsen bezahlt wurden. 1803
WailCnNn die cAulden dieser Kasse och 174.57128:2°9).

Ende 1802 traf Ursberg dıe äkularısation Dezember 1802
kam Kommiıssär Irıch Juhlıus, im Namen des bayerischen Kurfürsten
das Reıichsgotteshaus Ursberg Besıtz nehmen. Die Klosterkasse mıt
einem arbestan: VoNn 315,50;- und die Kechnungsbücher wurden

Dezember VOIN Kommıssär be1 der Übernahme geschlossen und VCI-
siegelt*)). Am Tuar 1803 kam Kommissar Grauvogel mıt seinem
er ZUm Rentamt Ursberg, dıe Landschaftskasse aufzulösen”).
Aufhebungskommissar Juhus chreıbt seinem Bericht VOIN Januar
803 Das Landschaftswesen 1ST In sehr verzweiflichen Umständen.
Die Schuldenlas ıst FÜr einen kleinen Körper unverhältnismäßig 2roß.

Die Verhältnisse der NASCHAAG sSınd In der fraurıgsten, hilflosesten
Lage?>). Er 11l dıe ÖOberaufsicht und Leitung der Landschaftskasse dem
Oberamtmann übergeben und dem Kassıer, der vorher für dıie Kasse mıiıt-
verantwortlich W, 1Ur dıie Abrechnung überlassen.

der Landschaftskasse Warcn die Untertanenschulden konstant ANSC-
wachsen, ohne sıch eıne Möglıchkeıit deren Reduzierung auftat.
Eın Zugriff des es auf diese Kasse für Ursberg nıcht ANSCHNOM-
INeNn werden. Dazu dıe Untertanenvertretung stark, WIEe dıie re1g-
NISsSe VO Herbst 1796 belegen Jedoch wußte dıe Klosterobrigkeit se1ıt
dem Sommer 1795 bzw se1it Aprıl 1798 die efahr der ufhe-
bung?“) und hatte daher wen1g Neıigung, sıch dıie Schuldenreduzie-
Iung der Landschaftskasse bemühen, die Ja gegebenenfalls In dıe
Ubsorge der Herren fallen würde.

Waisenkasse

Wie in anderen Herrschaften wurden auch In Ursberg Pfleger für Wal-
SCIH este dıe Zugriff auf Walsengelder hatten. So wurden
Oktober 1 eingetragen, die der Waıisenpfleger Norbert Schuster
bereıits VOT Jahren für eıne Walse Zıns verlıehen hatte 1724
wurde das Kapıtal plus Zinsen zurückgezahlt”>). 1L findet sıch ın

30) ORNMANN, Chronik V/2, 218

32) KORNMANN, Chronik V/2, 334
31) HMÜLLER, Reichsstift Ursberg 202.204

33) StA.  ‘9 Kl Akt Ursberg.
34) Vgl LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 182.194
35) StA. Kl Lit Ursberg, 169
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den Protokollen neben Kreditvergaben AUsSs Heiligen-Kapitalien und
gegenseıitiger Geldaufnahme der Untertanen dıe Vergabe VOIl Wailisen-
geldern HTC die Pfleger. Im Januar IO wırd eiıne Kıntragung 1INs
Waysenbuch festghalten?®). Die Protokollierung eiıner Wailsengeldver-
gabe VO Aprıl 1724 lautet W1e O1g Die Killian alg aysen-
pflerger eorg und Caspar aur VonN Rohr geben hırmuıt ad DFO-
hocoll das Sıe eorz Griffl waysengelt verzinslich
vorgelihen, welche Griffl Jährlic landtläuffig auf den ebr 123
VOTr'S mal muıt krz verzıinsen So  el 2ibt hirentzwischen r‘_

pfandt SeINE aigene 1/2 JIhrt ackhers Vor der IM Uuntern© beym
dornloa, zwischen Hans Küenle undt Stephan umuiller, stoßt oben auf
Sebastıan Wolff Ans dornloa?”). Der Zinssatz für diıese Gelder
etrug im allgemeınen %n 38)

Mıt Datum VO 31 Januar 1725 wırd 1im Protokoll erstmals VOINl eiıner
aysen ( ASSa gesprochen: . Billenhausen. eorg Zimmermann Amans
gelt auffnamb Von der aysen (‚ ASSa ıUU seyndt Nahmens Ursula
Holzmänıiın edig VonN Billenhausen eorg Zimmermann Aman VonN dar

DAUr verzünslich Capital gegeben worden, welche Aman Ihro
Janr landtlauffig auf Lichtmeß 1726 das ahl verzunsen VeEr-

sprochen, anbey hro Holzmänın hıs abstattung des apitals seıin
besitzendtes Leonhardt Schmidtsches en ZU|: Unterpfandt verschrie-
hen hat, undt 1st heeder seıths eine vrtl Jährige aufkündigung edungen
worden?*?).

Im Lauf der Jahre 1723 1726 und 727 wurde UT dıe Vergabe VOoN

verzinslıchen Waysengeltern mıiıt Angabe der Waisen und dem Vermerk
der Eıntragung Ins Waisenbuch der Kanzle1 in den Protokollen reg1-
striert. Der CegQTr1 „Waysen Cassa“ kommt erst wieder be1 der Eıntra-
SUuNg VO März 1728 vor“*) Von Nnun wırd der egr gebräuch-
iıch und steht be1 On der Waisengeldvergaben neben der
Bezeichnung „Waysengelter‘“*"). 1730 WIT: be1 Krediıtaufnahmen
fast 1Ur och VO  am der aysen ( ASSa gesprochen  42). Dıie Kasse trat aber
och nıcht AaNONYIN auf, sondern be1 jeder Geldvergabe wurde der Name
der betreffenden Wailise festgehalten. Bıs 1740 hatte sıch dıe verzınslıche

36) StA. K Lat Ursberg, 194
37) StAA, Lit. Ursberg, (krz Kreuzer, Jauchert).
38) StAA, Kl ‚58 Ursberg, 309
39) 5 Kl Liut. Ursberg, 122 (vrtl viertel)
) StA. K LAt Ursberg, 1435
41) StAA, T Ursberg, 128 {T.
42) StAA, Kl Lit. 51 Ursberg,
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Vergabe VOoN aNV' Waıiısengeldern ber die Walsenkasse eiıner
festen INTIC  ng im Untertanengebiet VON Ursberg entwickelt*).

Als Jul1 1740 dıe Orte Bayersried, Premach, denhausen und
Attenhausen VOIN einem agelschlag etiroIfen wurden, der dıe
rnte vernichtete, reichten dıe allgemeınen Kreditmöglichkeiten und dıe
der Waisenkasse nıcht dquS, nach [ang undt vıhl wehemüttig hitten
sıch dıe Herrschaft azu entschloß, im September 1740 VOoON eraınan!ı
de Crygnis, Kaufmann in ugsburg, 1.500 %n aufzunehmen
der Bedingung, dapß eın Jedloederer sSeiInNe Portion matım auf dıie
echnung undt ZWAdr 741 umb artını zeılt das erstmal verzünsen
Dieser Kredit wurde Personen verteılt. Zweımal wurden dıe
Höchstbeträge VON 150 vergeben. Der kleinste WarlcCIl 10, dıe
viermal vergeben wurden.

Unter Abt ohannes Ev Haller erreichte dıe Wailsenkasse iıhre
Ausformung und Festigung“). Seılt der Tätigkeıit se1nes Nachfolgers
Joseph 111 eıtz (1746-1771) als Prior. ubprior und vermutlich auch
Sekretär des es 1m Herbst 1743 ist eın Zurückgehen der Aktıvıtäten
der Wailisenkasse ZUgunsien der Kapıtalanlage be1 der Landsc  tskasse
feststellbar Be1 ihr legten 1739 der Oberamtmann und 1743 die
Hauserin VO Pfarrhof in Mindelzell 100 an47) Als 1743 e1in Vater für
dıie Kosten e1m Ableben der Tau das Erbe seiner er angreıft, WIT'
vermerkt: LST der Rest ıhnen schiffelischen Kindern, damulte
nıt Sar umb es kommen bey a  lesiger NASCAA (’ aAsSa verzinslich
angeleg worden®®). Anna Marıa OIZ aus Bayersried, dıe Hans
Schlıssler AUus Edenhausen verloren hatte, bıttet August 1743
dıe Landschaftskasse, dıe verbliebenen 43 verzıinslıch nehmen.
Dies wırd mıt Tolgendem Argument befürwortet: damuıt Man Se. eu.
oder FHMOFSCH noch Arlich egraben, oder der oth eine Beyhüilff thun
könne”). Im September 1744 wurden 300 AaUus der Waisenkasse %n
be1ı der Landschaftskasse angelegt, im November 1745 nochmals 130
und 1m TUAar 1746 bermals 300 Am Maı 1746 wurden 1.200
W aısengelder der Tanz Voggıischen Walsen protokolhert, dıe aber
bereıits November 1745 be1 der Landschaftskasse angelegt

43) StA. Kl Lut. und 5:3; Ursberg,
StAA, Lıt. 53 Ursberg, 596 ft.

45) Vgl LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 133
46) StA. Kl Lat 53 Ursberg, 314
47) StAA, E4t. Ursberg,
48) StAA, Kl Lıt Ursberg, 485
49) StAA, Kl Lat. Ursberg, 490
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worden waren>). Vom November 1 /45 datiert dıe VOrerst etztma-
lıge Nennung der aysen Cassa°). Kreditvergaben Untertanen
erfolgten nunmehr 1L1UT och Der dıe Heıilıgen-Kapıtalıen.

TUunNn! für das Zurückgehen der Waıilisenkasse können in folgen-
den Ereignissen gesucht werden:

1743 hatte das Hochstift ugsburg dıe sehr eingehende und detaıl-
herte gedruckte Waysen-Ordnung herausgegeben?“), Uurc dıe OTIiIeN-
sichtlıch Mißstände beseıntigt werden ollten Der der Obrigke1-
ten mıt Waisengeldern muß nıcht in sehr Ruf gestanden aben.

Um H4S wurde dıie Waisenkasse der enachbarten Reichsabte1i
Wettenhausen VO dortigen Oberamtmann 95  W: unordentlich
tiert‘‘>°). Diese nıcht sehr rühmlıche Handhabung VOoNn Waısengeldern

auch in der Herrschaft Ursberg bekanntgeworden se1InN.
Am Jun1 1746 wurde In Ursberg Joseph 1IL Se1tz ZU

Abt gewählt. Vermutlich wollte siıch nıcht mıt dem oblem Waisen-
kasse belasten und er einen Kurswechse zugunsten der Land-
schaftskasse VO  —$

Unter Abt Joseph Seı1tz ändern sıch auch und Stil der Protokoll-
führungl Es werden nunmehr me  eıtlıch Rechtsfälle und 11UT mehr
Sanz selten 1Inanz- und Kreditgeschäfte notiert. edit- und Fınanzge-
chäfte mMussen separat in der ucC  ng der Klosterkanzleı gefü
worden se1in. Dort gab S eın e1igenes Schuldbuch”. Be1 Protokollierung
der Verteilung VOoON Nachlässen wurde angegeben, die Kapıtalıen
suchen WaTien erme. wiıird als Kapıtalanlegeinstitut dıe Landschafts-
kasse Unter Abt Wılhelm 1808 Schöllhorn (1771-1790) setfzte
sıch dıe Kapıtalanlagepraxis be1 der Landschaftskasse Ausschluß
der Waisenkasse fort. Als 2A4 März 1773 iIm Bayersried eın
Tan! Häuser einäscherte, kam Abt Wılhelm den Abgebrannten
materiıiell Hilfe, tellte ihnen aqaußerdem unverzinsliche Darlehen ZUT

erfügung und bemühte sıch für s1e weıtere größere finanzıelle
Unterstützung aus dem Kloster Elchingen””). Erst in den etzten ahren
seiner eglerung äanderte das Kassensystem.

50) StA. Kl Lat 55 Ursberg, 348f. 425
51) StAA, K (Bın Ursberg, 348
52) StA.  $ Hochstift ugsburg, Neuburger Abgabe, Akten 731
53) Franz MAYER, Geschichtsbilder VO: ehemalıgen Reichsgotteshaus Wettenhausen,

Mertissen 1928, 107
54) StAA, Lit Ursberg, 376
55) LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 168
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In der Zeıt, da die Geldgeschäfte der Waılnsenkasse 1im nachbarten
Wettenhausen untfer dem Oberamtmann VoNn Braunmühl besonders ZWI1-
schen 1758 und 1768 florıerten, findet dıe Walsenkasse In Ursberg keıne
Erwähnung mehr. Nur 1760 werden be1 einem Schuldbekenntnis
aysen (‚ ASSa Zins erwähnt, ohne Angabe, W1e weıt dıe Schuld zurück-
liegt?®). Die Ursberger Walsenkasse scheıint zwıschen 1747 und 1789
nıcht mehr exıistleren. Nur die Walsenkasse Wettenhausen, be1ı der
eine Braut ihre Miıtgıft hatte, wiırd 1776 be1 der Protokollierung eiıner
Eıinheimrat genannt>’). Eın 1786 verstorbener Ursberger Untertan hatte
ebenfalls se1in eld be1ı diıeser Kasse?®). Walsen erhıelten Z W. ach WIe
VOT Waisenpfleger, W1e iIm der Kınder des Anton AaUus Lan-
genhaslach, dıe Pfleger im Aprıl 1743 be1 Vertragsabschluß AL WeOC-
send WAäaICI, die Verteilung des Vermögens VoNn Z bestät1i-
gen”?), aber CS erfolgte keıne Verzinsung des Vermögens mehr Urc dıie
Waisenkasse. 1784 verlangten dıe Vormünder der Gabriel Fischerischen
en (es Waren aısen), daß dıie Kanzle1 dıe rückständıgen Schuld-
NeT anmahne und dıe Gelder eintreibe®). uch diese Kredite nıcht
über dıie Walılnsenkasse vergeben worden. Ebentfalls 1Im Jahr 1784 wollte
sıch die Wıtwe Emerentı1a Feldner Von Attenhausen, dıe och CI-

Ssorgte Kınder hatte, außerhalb der Herrschaft wlieder verheıiraten. Be1l der
Protokollierung des Vorgangs wurden 500 angegeben, dıe für dıe Kın-
der 2 %n be1 der Landschaftskasse Ursberg angelegt WaIircen Für dıe
Kınder 1mM er VOoNn 18, E und Jahren wurden dıe Wailsenpfleger
Joseph chweigart und Matthıas Öpfle bestellt®*). Im Junı 1785 hatte
Anton Gaußler Aaus Premach die aufgestellten Waisenpfleger selner
Stiefkiınder AUS dem Haus geschafft Un angegriffen, weıl diese den Lins
A4dUsS der Landschafts (/ASSa eingenommen. Als Strafe muß den W aı1-
senpflegern muttels Darreichung der and abbiten, und eine
Stunde In den spanıschen antel gestellt werden®*),.

1789, ach Jahren, wırd dıe Walilsenkasse 1n den Ursberger Proto-
kollen wlieder Be1 der Er  eilung des Joseph Mayr UU Min-
delzell VO März 1789 findet sıch Tolgender Vermerk Kapital bey der

56) StAA, Lit. Ursberg, 323
57) StAA, K Lit. 63 Ursberg,

51258) StAA, Kl Lut. 65 Ursberg,
37659) StAA, Kl Lit Ursberg,

x StAA, Kl Lat 65 Ursberg,
61) StAA, Kl Lit 65 rsberg, LT
62) Kl Lit Ursberg, 168
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Waisenkasse 300 STüns davon für Oonath dem edigen
Sohn Joseph Mayr gehören VvVon bey dem Oöbl Waısenamt anliegenden
300 250) {° Be1l der Erbteilung der Rosına Link AaUs Langenhaslach
VO Oktober 1789 el 6S wliederum: bey hiesiger aysen Kassa
Kapital 47 fl, INS davon 2 Be1l einem Nachlaß VO dep-
tember 1790 werden bermals bey hiesiger aysen Kasse
angegeben®”). Ha diese Gelder Aaus den Nachlässen vermutlıch schon
ein1ge Jahre angelegt WAarcnh, annn VON einem Aufleben der Waisenkasse

TSTI8SS auS  CH werden. 1791 W äal dıe Waisenkasse im
Ursberger Verwaltungssystem wieder üblıch Der Kastner gnatıus Bau-
INann der Waisenkasse als geistlicher Waisen-Verwalter beigegeben
worden®®).

Das Wiederaufleben muß auch 1im Zusammenhang mıt dem bts-
wechsel 1790 gesehen werden. ach dem plötzlıchen Ableben des
5 ljährıgen es Wılhelm 111 Schöllhorn wurde Maärz 1790
O1S Högg (1790-1802) dem Vorsıtz des es VO  z Roggenburg
1m ersten ahlgang gewählt. Miıt dem Zzug der Waisengelder Aaus der
hochverschuldeten Landsc  tskasse, auf deren Rechnungslegung der
Abt geringen Einfluß hatte, und der Wiıederbelebung der W alsenkasse
sıcherte dıie anve  en Waisengelder und SC gleichzeıntig eiıne
Kreditmöglichkeıit für die Untertanen, da diese Kasse sowohl Kapıtal-
einlagen verzınste, als auch Kredite vergab.

Von der Waisenkasse ist e1in Passiv-Kapitalien-Buch für dıe Jahre
<} erhalten®‘). Es nthält 626 Anlagekonten. Von 209 Konten

Frauen dıe Kontoinhaberinnen. Die vielen ungeraden Anfangs-
posten, dıe meı1st einen runden Betrag plus den Zıns VOI Jahren aus-

machen, lassen auf dıe assung der Konten ab 1791 schließen Von
1791 datıert auch der Vermerk ber eiıne Eınlage VON 400 Dıe
meı1sten Geldanlagen erfolgten in den Jahren 1793 und F794 Anfang
1794 bestanden 506 Passıykonten. Miıt tiıchtag Januar 795 waren
be1 der Wailisenkasse 159.018,06,1 angelegt. Von 1795 bıs Ende 1802
wurden 1UT och rund 120 Konten eröffnet. DiIie höchste Eınlage etrug

3 150 und dıe eıinste 2395 Der Zinssatz für dıie inlagen
chwankte zwıschen 1/2 und / Der Durchschittszinssatz lag be1 %n

63) StAA, Kl € Ursberg, 35/
StA. Laut. Ursberg, 461

65) StAA, K Lit. Ursberg,
66) StAA, Kl Akt 28 Ursberg
67) StA. Lat. 31 Ursberg.
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1802 wurden Kınz  ungen mıt %n verzınst. Dıie Reihenfolge der

Eıntragungen 1Ns Passıyv-Kapitalien-Buch 1äßt keıine besondere Ordnung
erkennen. Im Anhang des Buches sınd aber die Kontenıinhaber ach
Ortf:n aufgelistet.

UÜber die Auszahlung und Verwendun der Waılsenkassengelder ist
wen1g bekannt enere erfolgte dıe Auszahlung be1 Standesverände-
rTung Wenn eıne Walse edig 1€ am sS1e das eld erst mıt
ren®®). In einem Fall sınd ber eıne Waisenkassen-Auszahlung
Eıinzelheiten überliefert Im anuar/Februar 1794 verlıeß eıne 18Jährige
ledige Magd N Edenhausen dıe Herrschaft und kehrte im Maı des gle1-
chen Jahres wıeder zurück. Da doch ekKkann' geworden W daß eine
Schwangerschaft der trund für ihr Verschwinden W, gestand S1e 1€6S
auch dem arrvıkar. Daraufhin wurde S1e mıt dem angeblı-
chen Kındsvater A Maı 1794 auf dıie Klosterkanzlei gerufen Dort
gestand S1e. Der Vaters des es habe WTZ DATAN Furcht Vor seinem
Vater weinend un mut vielen Versprechen ndlich aZu beredt, daß SIE
ohne Jemand elwas davon DATAN dem Dienst gegangen®?). Im
elıler Berg be1 Schmiechen in ayern se1 S1e Freıtag ach dem est
Marıä Verkündigung VOIN einem eDenden 1ınd entbunden worden, dem
Ss1e In der autfe den Namen Marı gab S1e wußte nıcht, wohiınn mıt
ihrem Kınd, und se1 daher ein1ıge Zeıt eiIn In der Gegend VON Augs-
burg herumgezogen. Auf Anraten tTemder Leute aus Stadtbergen und
Pfersee habe S1e das iınd iın das Fiındelhaus ach ugsburg gebrac
und se1I VOT agen wlieder ihrer Mutltter zurückgekehrt Der Vater
wurde gesondert se1ner Vaterscha Nv  n, dıe leugnete. Er
tat 1e6S$ auch noch, als das Mädchen wieder hinzugezogen worden
Daraufhıin nahm dıe Kanzleiverwaltung den Jungen Mann Arrest.
ach ZWel Stunden Kerker machte sıch bemerkbar und bekannte
seıne Vaterschaft, worauf CI ach Hause entlassen wurden. Der Jun-
SCNH Mutter gab INan verstehen, sıch innerhalb VON agen über-
egen, ob S1e nıcht doch ıhr Kınd aus dem Findelhaus wlıeder zurückho-
len WO Hıerbei ware ıhr mıiıttels eines Amtsschreibens behilflich
Vlıer ochen später, 31 Jult, erschıenen dıe Kındseltern ZUSamimmen
mıt den nächsten Angehörigen und dem Ammann wlieder In der Kanzleı
Da der Vater des es Halbwaise eın Guthaben VOoON
”  — be1 der Wailsenkasse hatte, wurden Von dıesem Vermögen 65

68) StA.  .9 KI Lat 65 Ursberg, 65
69) StA. Eit 68 Ursberg, 9Ofrf.
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für das 1nd abgebucht. Das Konto be1 der Waıinsenkasse welst die
Abbuchung zugunsten des Kındes DCI Juni 1794 aus’9). IDDavon WUIT-

den für das ınd angelegt und der Mutter für den Unterhalt
des Kındes und ZUT Bestreitung der Amtskosten ausgehändıgt das
ınd das Lebensjahr überlebte, hatte der Vater nochmals VC1I-

zinslıch anzulegen. Be1 unterjJährıgem Tod des Kındes hatte dıe Mutltter
VON den bereıits erhaltenen 65 nıchts mehr zurückzubezahlen Be1 der
Waisenkasse wurde eın Konto aut den Namen der Mutltter angelegt und
der Betrag VOoNn PCI 18 Jun1 1794 gutgeschrieben. Davon blıeben

auf dem Konto und wurden verzınst. ıne weltere Kapıtalzuschre1-
bung für 1795 erfolgte niıcht Be1 dem Vergleıch verzichtete dıe Mutter
des Kındes auf weiıtere Ansprüche’*). Am Januar 1802 der Kon-
tostand 46,307’2) Als Fornicationsstrafe mußte dıe Junge Mutltter rei-
mal mut den gewöhnlichen Schandzeıichen Vor der Kirche denhausen
gestellt werden'”). Der Kındsvater wurde als Strafe dem Kontingent
Fuß übergeben, nıcht Entgelt eiıinen dıensttaugliıchen Ersatz
tellen konnte.

ber den Aktıv- und Passıvstand der Wailsenkasse ZUT Zeıt der Säaku-
larısatıon geben VO Reichsprälaten erstellte Aufstellungen VO

bzw November 1802 Auskunft/“). Demnach etrug der Aktıvstand
be1 3726 Ausleihungen, dıe alle Männer erfolgten, e  - und
der Passıvstand der 573 Anleger, VON denen och rund 130 Frauen
WAaTCIIl, 107  95'

Die Säkularisierungs-Kommissare en 1802 nıcht 1LUT das Kloster
auf, sondern sS1e konfiszierten auch alle Gelder und nahmen die Kassen
in ihren Besıtz, ohne vorher die wirtschaftlıchen Zusammenhänge
durchschaut en DIe eingespielte und gewachsene Verwaltung in

70) 1: A4t 31 Ursberg,
71) StAA, 11€ 68 Ursberg, 112
72) StAA, Lıat. 31 Ursberg, 219
73) StAA, Kl Lıut 68 Ursberg, 114
74) StAA, Kl Akt zn und Ursberg,
75) Alfons Marıa SCHEGLMANN, Geschichte der Säkularisation Im rechtsrheinischen

Bayern, HL, Regensburg 1906, 308f nenn! dıe 1va mıt 9  9  S und dıe
Passıva mıiıt 06.521,7,- und spricht VO  — „der Waisen der respectıve Abbtey Kasse‘“*.
Dies ist darauf zurückzuführen, dıe Lıisten unter StAA, Akt 25 und Ursberg
NIC| mıt der Bezeıichnung „„Waisenkasse‘“ versehen sınd. ach einem Vergleich der
Namen und Beträge mıiıt den Unterlagen der Waiısenkasse mussen alle Posten eindeutig
dıeser zugeordnet werden. uberdem wurde mıt den Lıisten bıs ZU ahresende 1803
gearbeiıtet. Eiınzahlungen und Abhebungen wurden mıt roter ıte darübergeschrieben.
cheglimann zıtıert abwechlungsweıse rote und schwarze en, wodurch seine ahlen
für den eıtpunkt der Säkularısıatiıon eiwas abweichen.
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der Klosterkanzle1 wurde Von oben ach geke. Die vorhande-
NCN Kanzleıdiener wurden mıt Verordnungen und el
überhäuft und nıcht konforme Verwalter AaUus dem Amt schıkanıiert. Die
Interessen und Schwierigkeiten der Untertanen en aum OTL. Die
Uurc die napoleonischen Kriege verursachte apı  (0) das
der Stunde Aufgeklärte und abgehobene Miınster, dıie oft weıtab VonNn der
Jeweıligen Herrschaft saßen, hatten das agen ohne ezug ZUT ansässı-
SCH Bevölkerung. DIe Herren en die Ursberger Klosterver-
waltung und dıe Untertanen in eın a0S, das ahrzehnte währte In Se1-
1C  - Beriıicht VO Maı 1803 dıe Kurbaierische Spezial COommission
in Ulm schre1 der Ursberger Oberamtmann: Dadurch geräth die VOr-

Waysenkasse WIFRIÜILC. In Verlegenheit, weıl die iıhr aufliegen-
den Passıven yon Iag Iag aufgekündigt, die dagegen aufgesagten
Actıv-Kapitalien ber hei dem allgemein drückenden Geldmangel Aur
mut langer and eingebracht werden, OTaus eben, da der fernere Vor-
SC Von der Kammeral-Kasse aufhört, ockung und Mißkredit entsie-
hen muh Es LST unbeschreiblich, welche age dermal diejenigen aAUS-
zustehen aben, denen derlei Kassen anvertraut SInd. —— Am nde 1st der
Kassıier och groben Mißhandlungen ausgeselTZl, wenn nıcht zahlen
kann'®).

Dıie Angst und orge der ehemalıgen Klosteruntertanen ihr be1 der
Waisenkasse anlıegendes Kapıtal muß groß SCWECSCH se1in; denn ab Junı
1803 seizen zahlreiche Bıttsc  en USZ  ung ein Die Von Junı
1803 bıs Maı 1805 Von den Untertanen eingereichten Gesuche AUuSs-
zahlung ihrer Gelder sınd mıt einer Ausnahme alle Von einer obrigkeıtlı-
chen Stelle VvVe (z.B Hofgerichtsadvokat, Stadtgerichtskanzlei,
Aktuar, Rentbeamter, Stadtmagıistrat) und werden Urc dıe Jeweilige
Stelle weıtergereicht. Miıt dem Eıinsetzen der Gesuche ist eın Anwachsen
des Schriftverkehrs festzustellen. Der Weg folgender: Der Gläubi-
SCT muß VO Aktuar Oder VON sonstiger Stelle eın Gesuch verfassen las-
SC  = Dieses wiıird in Ursberg eingereıcht. Ursberg prüft 6S und reicht 6S
mıt Anschreiben ach Ulm weiıter. Ulm prüft und entscheidet, dıe
Tax- und Siegelgebühr für das cnreıben fest und informiert das Rent-

Ursberg. Ursberg verständıgt dıe Untertanen und veranlaßt dıe Aus-
Z  ung, dıe dann wleder mıt Ulm abgerechnet wırd

Um der Kapıtalnot Herr werden, ündıgte der bayerische Staat alle
Kredite und veranlaßte dıie Eıintreibung. Der Ursberger Oberamtmann

76) StA.  $ Akt Ursberg,
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bemerkt azu in seinem chreıben VO (O)ktober 1803 ach Ulm
Wa ingegen die bey den Unterthanen ausstehenden Kapitalien anbe-
angt, LSt leider bemerken, daß rücksichtlic derselben die ufkün-
digung In dem traurıgen a  e! WAann näamlıich die Heimzahlung UrCcC.
dıe gehörigen Zwangs ıttel hewirkt werden mufß, keine andere olge
en könne, als dapß diese Klasse Schuldner In Ermanglung anderwädr-
figer ushNnıLfe und Kredite unausweichlich auf die (Jant getrieben,
dadurch her wenigsten eın Dritel hiesiger Unterthanen Von Haus und
Hof gejahgt werden müßte'').
BT N den vorstehenden Kassen wurden Kleinkredite Notfällen

auch Aaus den Bauding- od. Rechnungs- und Hungersnoth Capitalıien VCI-

geben FKEıne Abrechung VON 1804 weılst eiıne Vergabe VON 6.688,206,-
312 Personen aus Der medrigste verlıehene Betrag 1,30, der

höchste 187 Der Zinssatz lag in der ege. be1ı %, in AusnahmefTfäl-
len be1 %'®)

Armenkasse

Das Kloster hatte für dıe Untertanen eiıne Armenkasse eingerichtet.
1794 bestand be1 der Landsc  tskasse eın Konto zugunsten der Armen-
kasse der Ööhe VON 1.200 Dieser etrag wurde 1/2 %n verzınst.
uberdem atte dıe Armenkasse e1in Konto be1 der Waisenkasse, auf dem

Januar 1801 ’ 79" %n Zıns angelegt WAarTell. en diesem
Posten wurde vermerkt: diese Kap MUSSeEN nach gnädigster Weısung VO:

kurfürstl. Etats Kuratel ato DL 1805 abgeschrieben werden”?). Für
1803 und 18  R verrechnete dıe Walsenkasse der Armenkasse och eın
insguthaben PTO VoNn Über dıe erKun: der Armenkassen-
gelder ist Nn ekannt, VON der anzleı-Taxe für eırats- und Emıt-
grations-Consensen eweıls dıe Armenkasse abgeführt werden
mußten®‘). Zum Zeıtpunkt der äkularısatıon hatte dıe Armenkasse eiınen

77) S Akt Ursberg; ant oberdeutsch für gerichtliıche Versteigerung: vgl
aCOo! RIMM ılhelm GRIMM, Deutsches Wörterbuch, I 191! Leı1ipzıg 1878, Sp

78) StA. Rentamt Krumbach ö81; Bauding: schwäbisch für dıe beschlıeßende Ver-
sammlung der Hıntersassen eines Gutsherrn FISCHER, Schwäbisches Wörterbuch,
B Tübingen 1904, Sp 694

79) StAA, Rentamt Krumbach 881
80) StA. K Lait. 2 Ursberg, 173
81) Akt Ursberg (Brief des andrıchters Abt VO 6.4.1803 dıe Spezıal-

kommıissıon Ulm).
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Kapıtalbestand VoNn 2.033,07, Im Verzeichnis ber Aktiv-Capitalien,
LIUNS Ausstände für dıe re 1804/5, 1805/6 und 1806/7 der Säkularısa-
tions-Kommission wurden dıe Gelder der Armenkasse der Spalte
Nachgelassen und Verlust sınd Kapıtalien verbucht®‘).
uberdem wurde azu vermerkt: Diese Kapitalien eignen sıch ZU)|

Staats-Eigenthum, weıl die Linse vormals NLe In eine echnung gekom-
Men, sondern die Armen vertheilt worden sind und weıl laut gdgster
Weıisung des gral Etats 'ato [IIm den DL 1805 DA dem Staats
Eigenthum Jahr für die Armen 480.— fl ezanhnlen Sind, WOZUÜU der Zıins
hei weıtem nıcht hinreichend {SE, und beruht auf gnädigster Entschlüs-
sung®), DIie Ursberger Armenkasse wurde also VOIN Staat eingezogen, der
angeblic auch zukünftig für die Armen auftfkommen wollte

Koggenburg
uch Im nachbarten Roggenburg hatte sıch eın Kassensystem ent-

wıckelt Roggenburg fü  z seine Gründung auf die er onra:
ischo VON U, lefgrie und Berthold Von lberegg zurück, dıe
ihrer Stammburg Roggenburg 1126 eine Propste1 gegründe en sol-
len, die 1144 be1 der Verleihung der L1ıbertas Romana erstmals urkund-
ıch faßbar wırd Die Prämonstratenser kamen aus Ursberg Das Reıichs-
stift Roggenburg verfügte 1Im Jahrhundert ber en geschlossenes
Terriıtorium VON rund uadratkılometern /Zu egınn des
hunderts lebten im Klostgergebiet rund 2.400 Personen®“). 1632 Warcn

1.600, 1636 dagegen dıe evölkerung auf geschrumpft®>).
1802 zählte dıe Klosterherrschaft Roggenburg 3.301 Seelen, dıe in 545
Unterthans-Häusern lebten®®). Oberamtmann VOoON Gimmi g1bt
Oktober 1802 in eıner Liste 53 steuerbare Inwohner an®’) Personen
standen Im Klosterdienst und Ordensleute gehörten oraben der
äkularisation dem Konvent

82) StAA, Rentamt Krumbach 81
83) StAA, Rentamt Krumbach 881
84) LAYER, Die Reichsstifte, ın Handbuch der bayerischen Geschichte, hg.Max Spindler, München 1971, 073f.
85) Elısabeth ROLL, Das Prämonstratenserstift Roggenburg ıIm Beginn der Neuzeit

(1450-1600) Dıiss. München Augsburg, 1944,
86) Franz SCHER, Das Reichsstift KRoggenburg ıIm Jahrhundert, Weı1ßenhorn

1976, 120
87) StAA, Kl Akt Roggenburg.
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Die recC  iıchen Grundlagen für dıe Herrschaft und dıe echt-
sprechung ilideftfen auch 1er raf- bzw (Geme1nnde- oder Gerichtsordnun-
SCH Abt eorg ahler (1481-1505) erheß 1491 eiıne Strafordnung,
die VON der Gerichtsordnung des es Johann VIL Schiffelin Z

Von 15 7A abgelöst wurde®S). Abt Adalbert Rauscher erheß ZWI1-
schen 1581 und 1684 Handerwerkerordnungen für eber. Cchneıder,
Glaser, chuhmacher, zer, Bäcker und üller, OTaus sıch ab 14345
Zünfte formierten. uberdem Warcn im Herrschaftsgebiet die erute
Metzger, Bıerbrauer, Wırt, ader, Wundarzt, Sattler SOWIE verschledene
auhandwerker und Musıkanten vertreten®”).

Der Reichsprälat andeshNneIT. Das Verwaltungszentrum des klöster-
lıchen Herrschaftsgebietes Roggenburg die Klosterkanzle1, der der
Oberamtmann, 1er auch „Erster Rat‘®® Cn  9 vorstand?®),. ZUT Seıte
stand der Kanzleıverwalter, der gelegentlich auch als Steuerkassıer und
Sekretär ungilerte. Die Aufgabe der anzleı das ühren der
Gan  ücher, die Erbteilungen, Inventuren, CcChulden und sonstige Status-
veränderungen der Untertanen festhielten S1e hatte zudem dıe verschiede-
HCI Kassen verwalten und be1 Bedartf Protokollauszüge und Beschemit-
SUNSCH auszustellen. der Klosterkanzle1ı wurde auch Gericht

Der Oberamtmann und zwel weltliche Oder geistliıche Beıisıtzer
urteilten be1 Tafverfahren Die Berufungsinstanz der Abt?!) Für dıe
Verwaltungsarbeit WaTienNn dıe Osteriiıche EeITSC: dıe fällıgen
Gebühren und Gerichtskosten bezahlen Be1 Verheıiratung eine He1-
ratssteuer entrichten. Dies be1 ZWEe1 Ledigen, die Pferde besaßen,
der Gegenwert einer Salzscheibe Hatten s1e Jjedoch eıne Pferde, WaTel

Tautkau 1g Verwitwete Personen Warcen be1 Wiıederverheıiratung
VonNn dieser Steuer befreıt. Miıt der Heıratssteuer eın Beitrag ZUT

Armenkasse entrichten und se1it 1501 zudem ein Hungergulden. Be1 der
Aufnahme eines Neubürgers atte dieser eiınen Gulden bezahlen Be1l
egzug eın Emigrationsgulden Tallıg und zudem WaTiTenNn %n des
Vermögens des Wegziehenden das Kloster abzuführen”).

88) ROLL; Roggenburg 41.44; ugen WOHLHAUPTER, Die Roggenburgische
erneuerte Gerichts- und Dorfordnung Von IL in: Zeıitschrift für bayerısche Landesge-
sSschıchte (1937) 305-434

89) StAA, Kl Lut. 136-143 Roggenburg.
90) Vgl Wıllebold HELD, Reichsprälatisches Staatsrec: I, Kempten 17595,

3811 Die üblıchen Tıtel Kanzler, Kanzleıdırektor, Oberamtmann, Kanzleıverwal-
ter, Kassıer, Sekretär, Regıistrator und Amtsschreı1ber.

91) HER, Reichsstift Roggenburg 135{.
92) Kl Lıat Roggenburg.
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Heiligen-Kapitalien
Bıs 1789 leinkredite AaUus Heıilıgen-Kapıtalien C1IinNn edeu-

tender Wiırtschaftisf:  ®] für die Roggenburger Klosteruntertanen Be1l
fast en Hofübergaben lassen siıch bIis das 1790 Kapıtalauf-
nahmen be1ı verschıedenen eılıgen ırchen- und Altarstıftungen) fest-
tellen DıiIie Hofübergabe VON Jörg Moll AQUus Christertshofen sSCINeEN
Sohn Phılıpp Jahr 1770 beispielsweise chulden be1 folgenden
eılıgen aus”)

Heylıgen afertshofen Cap E SE
1Ns 1769 und 770 4 06.—

—_  zeylıgen Rennerzhofen Cap
1NSs © -

eylıgen Christerzhofen Cap 54 Dn
1Ns 5 O

eylıgen Schüssen Cap 159}9
Zins S  E

DIe Kırchen der nachfolgend aufgeführten Orte vergaben der Herr-
schafi Roggenburg Kredite dıe Untertanen dıe Landschaft und das
Kloster Tafertshofen Rennertshofen Oberwiesenbac Breıtental
chıeben Schleebuch 1Derac ebhNoien Oranhnolz und Ingstetten
ach 1790 wurden fast alle Gewiıinne dus den Kırchenverwaltungen VON
der Landschaftskasse absorbiert und

Landschaftskasse
Aus der Verpflichtung, für dıe Bezahlung VOon Oldaten autkommen
INUusSssecn dıe die Reıichsabte1 ZU Reichsheer tellen hatte und für

dıe sonstigen Reıichskosten ZUT Errichtung andschaftskasse
gekommen ach Unterlagen dıie der Aufhebungskommission übergeben
wurden kann auf dıe Exı1istenz der Landschaftskasse mıiıt Verwaltung und
Buchführung abh 1594 geschlossen werden?“) urc die en Kriegs-
kosten dıe Landschaftskass: konstant auf Kapıtalzufluß ANSCWICSCH
Das Kapıtal kam Form VOomn edıten hauptsächlic aus der Walsen-
kasse und VOoN Heıligen-Kapitalien 1802 Schulde dıe andschaftskasse

4272 der Walsenkasse und 765 dıe Kasse der Heiligen-Gelder”>)
93) StA.  ‚9 Kl Lat. 134 Roggenburg DG5 eylıgen“ Lieben Heılıgen. Angaben
94) StAA, eglerung 3396/11
95) StÄA.  9 SStiKA Liquidationsakten Abt Verzeichnis Fasc. I88| NT. und ent-

amıt Weißenhorn., Ausleihbuch 1015
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Im Maı 1804 wurde be1 inrıchtung des Landgerıichts und Rentamts
Roggenburg dem neuernannten Steuerkassıer Johann Nepomuk Humme!l
das Steuer- und Anlage-Regıster der Landschaft Von 1 aUS$s-

gehändıgt. Der Landeskommissär Freiherr VOoON Andrıan berichtet ber
dıe Landschaftskasse Aktıv-Kapitalıen sınd hei der Landschaft In Rog-
genburg keine vorhanden. Die Passivkapitalien betragen laut e1INn-
gesehener echnung un dem anual DFO 1803/4 Z O40 fL) In der
Kasse efifanden sıch 1m Maı 1804 2.454,50,6 Diese Beträge wurden
einkassı1ert und dıe Ausstände somıt lıquıidiert. Die Landschaftskasse in
Roggenburg 1e e1igenständıg und wurde nıe mıt anderen Kassen
vermengt. SI1e entwiıckelte sıch auch nıe eiıner sparkassenähnlıchen
Eıinrichtung.

Waisenkasse

Das bedeutendste Spar- und Kreditinstitut für dıe Roggenburger
Untertanen erwuchs AUus der Walsenkasse. 1736, ach dem Amtsantrıtt
VOoN Abt aspar Geinsler (1735-17/53) wırd In den Aufzeichnungen ber
se1ine Zeit?’) auch dıe Wailsenkasse Es wurde auf eiıne geordnete
Administration geachtet, und dıe Rechnungslegung der Kasse mußte 1m
Beisein des es durchgeführt werden. Vom Kloster wurde Dr Anton
Falcker als Zuständıger für dıe Wailsenkasse bestimmt. Dies äßt auf eiıne
bereıts gefestigte Instıtution schlıeßen Die änge der Wailsenkasse
en 1Im ersten Vıertel des Jahrhunderts vermutet werden und fal-
len In dıe eıt VON Abt Dominıkus Schwanınger (1713:1735); der sıch
besonders Urc se1ıne wirtschaftlıchen Fähigkeıten auszeıichnete.

Zu egınn der Waisenkasse der Pächter des ST1  iıchen Gasthau-
SCS für deren Verwaltung zuständıg. Ursprünglich wurde in dieser Kasse
11UT das eld VON Waılsen oder VoNn Personen, dıe unfähig mıt
eld umzugehen, verwaltet?®). Die erW.  ng der Walsenkasse dürfte

1740 auf den Oberamtmann übergegangen sSeIN. DiIie Gelder jeder
Waılse wurden indıvıduell ausgelıehen, dıese wuhßbte, WCI iıhr
eld verzıinsen hatte Später g1ng dıe Kassenverwaltung azu über,
eiınen bestimmten Betrag ohne Nennung der Namen Verzinsung
auszuleıhen. uch wurden Freunde und WO  abende „Auswärtige“
eingeladen, Gelder in dıe Waisen-Cassa einzulegen, dıe Kapıtalkraft

96) StAA, Regierung
97) Pfarrarchiv Roggenburg, cta Roggenburgens1a S  P 68a
98) StA eglerung 3183
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des Unternehmens stärken. Dıie ınlagen wurden in dıe Waysenrech-
HUHS eingetragen, dıie auch als ‚„ Waısenbuch““ bezeıichnet wurde. Kap1-
talaufnahmen be1 der Wailsenkasse wurden protokolliert””). Unter Abt
aspar Gelsler wırd dıese Kasse In den Protokollen DUr el{mal
erwähnt‘“®) den ahren 1753 1758 lassen sıch Eıintragungen in den
Protokollen bezüglıch der Waisenkasse 1LUT e1IN- bıs zweımal Jährlıch
belegen Unter Abt eorg Lienhardt (1753-1783) 1äßt sıch abh 1759 eıne
häufigere Inanspruchnahme dieser Kasse feststellen Geldgeschäfte
be1 der Waiılsenkasse wurden in diesem Jahr protokollıert. Insgesamt
wurden (CJant- und Erbteilungsverfahren im 1759 eingetragen!**).

Die Geschäftsfälle be1 der Waisenkasse Waren Eınz  ungen für
Geschwister be1 Hofübernahme, Kapıtalaufnahmen, Geschwister
auszahlen können, Eınzahlung des TD{Ee11S einer Waıse., Auszahlung
VON eingelegtem Kapıtal anläßlıch eiıner Standesveränderung. Be1i der
Protokollıerung VO März 760 anläßlich einer ofübernahme wurde
eine Geldaufnahme be1 der Wailisenkasse VON 382,09,4 festgehalten.
uberdem schuldete der Bruder seiner Schwester och 125 aUus dem
Elternerbe Über diıesen etrag wurde auf den Namen der Schwester eın
Konto be1ı der Waisenkasse eröffnet. Dieser Betrag wurde be1ı der Wal1-
senkasse aufgenommen, und der er hatte aliur Jährlıch den 1nNs
entrichten*?). Damıt garantıerte dıe Walsenkasse den Vermögensüber-
SaANS auf dıe Waıilse und unterschıed sıch dadurch VON einem reinen
age- Oder Kreditinstitut.

Von 1760 DIs etiwa FA wırd die Waılsenkasse In rund der Hälfte der
Protokollierungen genannt. Die Untertanen nahmen in der (
größere Beträge (ab 100) be1 der Wailsenkasse auf. Kleıinere Beträge
wurden be1 den Heıilıgen-Kapıitalıen und den Bruderschaften aufgenom-
INe  5 Von FE bıs 1778 laufen die Kapıtalaufnahmen Aaus der Walsen-
kasse und VoNn den Heılıgen-Kapıtalıen parallel zueinander, wobel dıe
Beträge dUus Heılıgengeldern in der ege hegen. T7T8/T9
ist eıne Steigerung der Inanspruchnahme der Wailsenkasse festzustellen.
Be1 Protokollierungen VoOoN insgesamt Orfiallen im Jahr 1779 wIird
dıie Walsenkasse genannt. Dies eitiz sıch in den Tolgenden Jahren fort
Unter Abt CGilbert Scheyerle (1783-1789) verstärkte sıch dıe Posıtion
der Walsenkasse weıter. Be1l fast en Protokollierungen wırd auf dıe

99) StAA, Kl LAr Roggenburg.
100) StAA, Lit. und Roggenburg.
lOl) StA KAt Roggenburg.
102) StA.  9 Kl Lıit Roggenburg,
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Inanspruchnahme der Wailisenkasse Eın- oder Auszahlung einge-
gangen*“). Dıiıe Vergabe VON editen AUSs Heilıgen-Kapıtalıen hört voll-
ständıg auf. Heı1ilıgengelder wurden Jetzt hauptsächlıch be1 der Land-
schaftskasse angelegt. Diese Praxıs sefzte sıch auch Abt as
addaus Aiıgler (1789-1802) fort Letztmals wırd dıe Wailsenkasse in
einem Erbteijlungs-, (Gant- und Liquıidationsprotokol ()ktober
1801 genannt"“). Am Oraben! der Säkularısation etrug der Konto-
stand der Walsenkasse 157.865 Aktıva und 1543A2 Passiva!°). DiIie
Zinsverrechnungen und dıe Rechnungslegung der Waıilisenkasse erfolgte

dıie Weihnachtszeıt. Das Geschäftsjahr WAarTr das KalenderJahr.
Von 1783 bıs ZUT äkularısatıon dıe Wailisenkasse das Sicherungs-,

S par- und Kreditinstitut, ber das fast alle Geldgeschäfte der Unterta-
19101 abgewickelt wurden. Vor em wurde ber dieses Institut das Erbe
VON Waılsen gesichert. Da diese Angelegenheıten alle in der Kanzleı VOI-

181 WAaICIl, konnte sıch keıner der Untertanen VOTF der Zahlungsver-
pflichtung gegenüber unmüdigen Walsen oder Halbwaıisen drücken Die
€ der Walsenkasse der Klosterobrigkeıt endet iIm Herbst
1802

uch ach der Übergabe der Kassen und Bücher den kurfürstlıchen
Kommissär 166 dıe Waisenkasse zunächst bestehen und der ehemalıge
Oberamtmann VOINl Gimm1 für diese Kasse zuständıg, obwohl als Land-
riıchter eingesetzt worden W, nachdem der bayerısche Staat 1804 en
Rentamt und Landgericht in Roggenburg eingerıichtet hatte In seinem
Bericht VO Maı 1804 chreıbt Freiherr VoNn ndrıan, der das Land-
gericht und Rentamt einrichtete, bezüglıch der bisherigen Geschäftsfüh-
TunNng der Walsenkasse: Man kan anbei nıcht umhın, die ausgezeichnete
Ordnung anzurühmen, welche der urfürstl. Landrichter Von (iLmm In
Verfassung un Führung dieser Kapitalbücher sowochl als der übrigen In
das Waisenkassenwesen einschlägigen Geschäfte heobachtet hat106) In
einem anderen epo (ohne atum sagtl nochmals ZUT Waılsenkasse:
Diese Capitalbücher aber sınd UrC. den bisherigen Administrator muit
lobenswürdiger Ordnung Un Genauigkeit geführt worden  107) 1805 VeI-

waltete VOoNn Gimm1 och 53() Wailisenkassenkonten. Davon WaTlTeCcll 306
Passıykonten und B Aktıykonten Von den Aktıyvkonten gehörten

103) StAA, Kl Lat F Roggenburg.
104) StAA, Lut. J. Roggenburg, JI
105) StAA, Regierung 3183
106) StAA, eglerung 3396
107) StA.  ‚9 Regierung 32306 I1
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Auswärtigen. rst Aprıl 1806 übergab C dıe Waisenkasse dem
Steuerkassıer Johann Nepomuk Hummel, der VOT der äkularısatıon
Elchinger Pfleger VOL Stoffenried ach dem plötzlichen Tod VON

Steuerkassier Hummel Aprıl 1810 kümmerte sıch Lanı  er
Gimmi1 wıieder dıe ehemalıge Klosterwalisenkasse. Die Betreuung der
Mitglieder scheint en besonderes Anlıegen SCWECSCH se1n. Er
wußte dıe Not der Leute und auch die Tatsache, daß Waisenkas-
sengelder nıe i1gentum des osters WAarcCll, sondern den Untertanen
gehörten, Was die Säkularısationsbeamten Sspät erkannten.
Dezember 1810 VON Gimm1 1.218 eines Schuldners der Walsen-
kasse und zahlte amıt 11 Sparem uthaben be1 der Waisenkasse
zurück. Weıter äßt CT Januar 1811 den eophas Beurer VO  —_

Krumbach, der der ehemalıgen Walsenkasse 100 schuldete,
Anton Fischer VON Nattenhausen zahlen, der dieses (Guthaben be1 der
Waisenkasse hatte Die restlichen nımmt in die Kasse!®®),

Oberamtmann VON Gimm1 übersandte der Staatschuldenkommissıion
Dezember 1810 eiıne Aufstellung VON Einnahmen und usgaben

der Waisenkasse se1ıt September 1810 emaäa|! der Liste hatte einen
Überschuß VO  —; 253,49,2 Er bemerkt dazu, das Rentamt habe dıie
Gelder erst nıcht annehmen wollen, da die 1V- und Passıv-
Kapıtalıen och nıcht angewlesen bekam, und führt azu welıter aus

I/m die Schuldner, welche Man heı diesen zahllosen Zeıten hei der
ersten Gelegenhet ergreifen muß, nicht zurückzuwelsen, hat MAan dıie
Bezahlung ANZENOMME und VvVon denen eingegangen Gelder HUn die
dringensten berichtigt Be1 dieser Gelegenheıit bıttet CI, dıe iın der
Kasse derzeıt vorhandene arscha: die vormalıge Ursula Lindner
VON Ingstetten, Jjetzt verheıratet mıt dem agner Florian Pınk VON Zal-
sertshofen, auszahlen en, da dıe Nichtauszahlung ihres Heırats-

VoNn 300 bereıits Unstimmigkeıten in der Ehe gefü habe
Am Juni 1811 schreıbt VOIN Gimm1 wiederum in dieser Angelegen-
e1ıt dıe Staatsschuldentilgungs-Commuissıon nach ugsburg und
bemerkt azu erläuternd, für dıe Kınder des Johann Liındner aus Ing-
teitfen selen be1ı der Wailsenkasse Roggenburg gemäß 1q.-Nr. S4U
angelegt worden. Von diıesem Betrag stünden der Ursula Lindner, die
sıch Julı 1808 verheiratet hatte, 300 Heıratsgut Er führt
weıter aus

108) StAA, SStiKA, Actıva Rentamt Roggenburg, Dıiıe VOI dem Oktober 1811
erwachsenen Akten (Schachtel 509)
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„Durch diesen Umstand SInd dıie häuslichen Angelegenheıten ihres derma-
lıgen Ehemannes ın einer olchen Zerrüttung efallen, ihn
SCH nıcht geleisteter Bezahlung schon häufige Klagen nıcht L1UT alleın
daher, sondern auch be1 anderen könıglichen ehorden gefü worden
SInd. Die Lage dieses Schuldiosen Mannes wırd VOoON Tag Jag
schlımmer, als die Gläubiger immer dringlicher werden, und auch würklı-
che Execution antragen. Dıse muß ZW. erkennet, kann aber 1UTr Urc dıe
Veräußerung se1INes Hauses ZUT Befriedigung der Gläubiger exequlert WCI-
den Wıe auffallend und nıederschlagen der SCYI muß, sıch mıt
der empfindlichsten Execution wehrend der eıt edrone! sehen 6S
mıiıt dem noch ausstehenden Heurathsgute sSeINESs eWEe1IDS DCT 300
seine Gläubiger ZU) größten el befriedigen, und seinen zertfallenen
Kredit wleder aufriıchten könnte, 16g ofen da, als das disem näher
auszuführen nöthıg hätte So WIN dise Sanz besondere Lage, und dıe AaUuUs
dieser hervorgehende Verlegenheıt mıt der Bıtte driıngendst anempfohlen,
die ge  ige Eıinleitung treffen, daß diese 300.- Zahlung angewIle-
SCMH werden‘‘.

Postwendend bekommt VON Guimm1 Julı 1811 Antwort VOIIN

Staatschuldentilgungs-Kommissär pengler AdUus ugsburg: Der In dem
Rescripte VO. Jahr gemachte ahlungs Antrag FÜr die Ursula Pın-
kın geb Lindnerin Wagnerin INn Zaisertshofen LST nıcht AHUr nıcht geneh-
migt sondern eine weıtere Suspension VonNn Baarzahlungen verfügt WOT -

den Dies wırd dem Langericht mit dem erklärt, sıch künftig In seinen
Ingaben der Berichtsform un Submissions Formel bedienen‘°?),.
Dıe Staatsschuldentilgungskasse schmettert dıe orderung ab, ohne sıch

den Rechtsanspruch oder dıe Lage der Untertanen kümmern. Von
Gimmi1 WIT| mıt dem Hınweils auf bürokratische Formalıtäten TUgL;
eine Erklärung, WAaTrum der Zahlungsverpflichtung nıcht nachgekommen
werden darf, wiırd unterlassen. uch ach dem Rüffler des Staatschul-
dentilgungs-Kommissärs pengler kümmerte sıch VOIl Gimm1 weıter
dıe W aısenkassen-Mitglieder.

Landrıchter VO  . Gimmi1 muß bıs Miıtte 1813 e1m Landgerıicht
Roggenburg tätıg SCWESCH se1IN. Er T1 immer wıeder eın und VeOTI-
suchte Waisenkasseneinnahmen Waısenkassengläubiger weiterzu-
geben, diese Kasse angsam abzuwıckeln Im Namen der Mıt-
glıeder riıchtete Gesuche und Bıtten dıe übergeordneten Stellen
in München und ugsburg. Von Gimm1, der och dıe alten Zeıiten kann-
En das orgehen des Rentbeamten Max Joseph Paul kritisch
beobachtet en Dieser gr1 In die Waisenkasse e1n, indem

109) StAA, 1. Actıva Rentamt Roggenburg, Fasc. Fach (Schachtel 509)
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hauptsächlıch aisenkassenschulden Uurc Geldemintreiber einfordern
1eß Am 18 Tuar 1814 übersandte der Rentbeamte Paul der chul-
dentilgungskommıissıon in ugsburg eın Schuldenverzeıichnis und
bemerkte azu welche Raphael Landauer Schutzjud VonNn Hürben

Obligationen auszutauschen sich erbotten hat!!°) Dieses Ver-
zeichniıs nthält 195 Schuldner, der Schuldbetrag ist für das Rentamt
Roggenburg 4.781:57,=- Unter den Namen tauchen auch die VO  >

Waisenkassenmitgliedern auf. Es wurden sehr viele Beträge
100 (meıst 10, UuSW.) Raphael Landauer zediert. Eıngefordert
wurden dıie chuiliden ab 1810 rückwärts bis ZU Begınn der Säkuları-
satı1on. Dıe tretung und der Eınzug VO  e Waisenkassengeldern Urc
jüdısche Kaufleute wurde 1m 1815 untersagt und der unlautere
Rentbeamte abgelöst. Seit ahren LU dıe Waiıisenkasse dem
Zugriff der Bevölkerung eingelegtes Kapıtal wurde
ihnen vorenthalten und dıe aufgenommenen Kredite mıt Cr Härte
eingetrieben. em hatte die Bevölkerung den Drangsalen der
Napoleonischen Kriıege leiden Der Zusammenbruch der S par- und
Kreditkassen bedeutete für dıe ehemalıgen Klosteruntertanen eine
ücke, die chnell nıcht wlieder schließen W äar Erst 1840 konnte
der andrıchter für den Bezirk Roggenburg wieder eine ParKasse 1n1-
tiieren***).

Armenkasse

Die Roggenburger Armenkasse, der sıch ehemalıge Klosterun-
ertanen als solche bıs in Jahrhundert bekannten, ist eın Sonder-
fall der Fortführung einer klösterlıchen Sozialeinrichtung ach der
Säkularısatıon und soll daher in iıhrem gesamten Verlauf dargestellt
werden.

Bereıts LA hatte das Kloster dem Aussatz erkrankten Joseph
Mayr VOoNn Oberwiesenbach, der ın keinem 1echenhaus uInahme fand,
erlaubt, auf dem Weg ach Unterwiesenbach auf einem VoNn ıhm für

gekauften tTund e1in Haus errichten. Als der Leprose 1739 starb,
wurde der Wıtwe das Haus für 250 abgekauft. Die Hälfte der auf-

kam VO Abt, ebensovıiel wurde mıt Zustimmung aus der

110) StAA, SStiKA, Actıva Rentamt Roggenburg, Dıe VOI dem Oktober 1811
erwachsenen Akten (Schachtel 509)

111) Reinhard HAUF, Von der Armenkasse ZUi Universal-Kreditinstit: Geschichte
der Kreis- und Stadtsparkasse eu- S  9 Neu-Ulm 1985,
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Steuerkasse genommen*!?). Im Bericht über den auf Vo Septem-
ber 1739 el 6S en gnädige Herrschaft und Landschaft
cumulatiıve dip Äußlein erkauft, und unterhalten selbeh gemeinschaft-
lich*): In diesen JIransaktionen Jag der Begınn der Armenkasse Das
Haus sollte fürderhıin Siechen und Armen ZUT erfügung stehen. Die
Nutzer mußten sıch selbst unterhalten. Uurc S1e verursachte Schäden
hatten s1e beseitigen. Zum dem Haus gehörte Z W: rund und
oden: 6S aber den Bewohnern nıcht erlaubt, fre1 auiende Tiere
en 1741 wurde das Haus für jährliıch vermietet. OÖffensichtlich

eın Siıecher Ort, der eınen Anspruch tellte ber dıe Eınnah-
INeN und Ausgaben für das Leprosenhaus wurde Buch gefü TE
wurde der inzwıschen angesammelte Überschuß mıiıt der Armen-Leute-
Pfleg zusammengelegt und dıe Verwaltung dieser Armenkasse einem
Kanoniker des Klosters übertragen. 1779 wurden verschiedene epara-
uren Haus und aun durchgeführt. Bıs ZU Verkauf Maı
1822 diente der Bau als Armenhaus.

14781 atte in der Armenkasse einen Fundus Von 9 09" Eın
Teı1il des Betrages kam Uurc dıe rhebung VON Kreuzern Je 100
Heıiratsgut be1 Brautleuten zusammen***). uch Strafgelder VON Perso-
AHen, welche IN Puncto sext1 gefehle aben, flossen in die Armen-
kasse*?”). urc Abte, geistliche und welltliıche Würdenträger kamen
ireiwillige inlagen in dıe Kasse. er dem Unterhalt für das Lepro-
senhaus wurden aus der Armenkasse für bedürftige Kranke teiılweise
Arzt-, Bade- und Apothekenkosten bezahlt Ferner wurde mıt den Kas-
senmitteln eiıne Do  ebamme in dıe Lehre geschickt. Kınder
bekamen aus der Kasse einen Zuschuß ZU chul- und Lehrgeld. Konn-

ein verarmter Hausvater den Zins nıcht mehr zahlen, wurde dieser
VON der Kasse beglichen.

Die Armenkasse der Klosteruntertanen VON Roggenburg überlebte dıe
äkularısation und hatte 1823 eın Kapıtal VON 313 1825/26 flossen
der Kasse AQUus dem Nachlaß des es as addaus Aigler 010
827/28 gehen dıe Eınnahmen aus der Hundebeschau die Kasse. Die
Armenkasse wırd bIıs dahın als Kasse der altroggenburgischen Unterta-
NenN geführt 1828 egen auch dıe Gemeinden des könıiglıchen andge-

112) StAA, IS Roggenburg.
113) StA.  ‚$ Kl Lit. 53 Roggenburg.
114) StAA, Kl Lit. Z Roggenburg.
l15) Justin MÖHLER, Zur Geschichte des Kloster KRoggenburger Armenfond, ıIn 1ıtte1-

lungen des Museumsvereins Weı1i1ßenhorn und mgebung, Nr. 7$ SE S E DAR



Kreditkassen und Versicherungen Von Ursberg un Roggenburg 33

richtsbezirkes Roggenburg, dıe nıcht ZU ehemalıgen Kloster gehörten,
einen enIonds Um die inanzkra: der Kasse stärken, wurden
el Beträge einem Distrikts-Armenfonds zusammengelegt, der VON

arrern und Gemeindevorstehern verwaltet wurde. Die Leıistungen
wurden jedoch AaUus den getrennten on!| gewährt Altroggenburger
bekamen das eld aus der ehemalıgen Klosterarmenkasse und Neurog-
genburger aus dem neuangelegten on rst 1845 erfolgte dıe endgül-
tıge Verschmelzung der beiden Armenkassen. Das Vermögen Detrug
damals 50253059

Dıie Roggenburger Armenkasse hatte nıcht NUT eıne Einnnahmenseıte,
sondern s1e verlıeh ach der äkularısatıon auch Kapıtalıen. ine Liste
VON weılst rund 600 auS, die als Darlehen bıs 2 %n VeCI-

geben wurden. Eın Verzeichnts der Schuld- und Hypothekenbriefe VoNn

g1bt ehemalıge Untertanen aAll, die insgesamt 4.500 aufge-
hatten. He ausgeliıehen Kapıtalıen wurden im Hypothekenbuch

eingetragen. Die Staatsschuldentilgungskasse in München schuldete 1832
och 1.000 dıe Roggenburger Armenkasse Um diese eıt lag die
Verwaltung der asse e1im Pfarrer VOoNn Roggenburg und den ürger-
meınstern der dazugehörıgen Ortschaften. uch nıcht mehr der Geme1inde
ebende Personen konnten die Kasse ın Anspruch nehmen. 1898 wurden
z.B A4UuUsSs dem enIonNds eiıne Hebamme für eıne Zwillingsgeburt
bezahlt. Dıe nunmehr ın Lechhausen ebende Mutter Aaus ebhNotien konn-

das eld aiur nıcht ufbringen 1899 wurden eıner in Kriegshaber
eDbenden Dienstmagd die Kosten VOoN für eine ebamme bezahlt Die
Inflatıon 923/24 1eß das Kapıtal der Armenkasse, das Maı 1923

3.530,60 betrug, zusammenschmelzen. 1931 eın Kapıtal VON

1.061,54 vorhanden!!?”). Das eld be1 einem und Wech-
selgeschäft in eiıbenANorn angelegt, das urs anmelden mußte uch
diesen Schlag überlebte cdie Kasse 1934 konnte S1e für 500 y_
potheken-Pfandbriefe kaufen uch den zweıten Weltkrieg und dıe
rungsreform 1948 überstand die Roggenburger Armenkasse 1951 kaufte
der enIonds nochmals Wertpapiere für 700120) Trst der siıch
weiıterentwickelnde marktwirtschaftlıche Soz1ialstaat brachte diese ROog-
genburger Sozialinstitution ZU Erlöschen

116) Ebd., ın eb  > Nr. Ö, 23.9.1927, S - 73E:;
117) PfAR, Armenfonds, Urkundenverzeıichnıs.
118) PfAR, enfonds, Verzeichniıs der Schuld- und Hypothekenbriefe.
119) PfAR, Fascıkel für dıe Kloster Roggenburger Armen C‘asse.
120) PfAR, Fascıkel für dıe Kloster Roggenburger Armen Casse.
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Die Feuerversicherung der Reichsabteien

Den 5älaten der ostschwäbischen Reichsklöster dıe Entwicklung
der Gebäudebrand- Versicherung bekannt***!) Die Entstehung konzentriert
sich auf den orddeutschen Raum, auf Flandern, England und dıe OTrd1-
schen Länder‘*??). Von Hamburg Aaus verbreıtete sıch Ende des
Jahrhunderts die Feuerversicherung ach en. Die Gebäude-
brand-Versicherung im heutigen ayern dıe Uurc Markgraf Carl
Wılhelm VOIN Brandenburg 1754 für se1n Fürstentum Ansbach gegründete
Brand-Assekurations-Societät. eiche ründungen Uurc welltliıche
und geistliıche Obrigkeıten folgten bıs Z.U1 egınn des ahrhunderts
Die Gründungen WaienNn Gegenseıitigkeitsgesellschaften, die ach dem
Umlageverfahren arbeıteten. e1m Kreiskonvent VO TuUuar 1787

Ulm beschlossen die Vertreter der Reichsabteien Ochsenhausen,
Elchingen, Kaıisheim, Roggenburg, Wettenhausen, Neresheım, Gutenzell,
öflingen und Isny dıie Gesellschaftliche Brandschadens  Versicherungs-
anstalten VonNn verschiedenen Reichs=Ahbteien gründen*).

Die Gesellsc ab Julı 1787 dıe el auf. egınn trat
ihr auch das Reichsgotteshaus St TIC und fra in ugsburg be1124)
1788 wurde dıe Reichsabte1 Irsee ıtglıe. der Gesellschaft und 1790
schloß sich Ursberg Uurc dıe Gesellschaft sollte dıe Not der Abge-
brannten gelınde und die Sıiıcherheıit VON TrTedıten und Hypotheken
gewährleistet werden. 1786 führte dıe Benediktinerreichsabte1 Ochsen-
hausen das Reichsprälatische Diırectorium. Von 1784 bıs 1803 Abt
Romuald eltin VON chsenhausen Dıiırektor des Kollegi1ums als ach-
folger des Roggenburger es eorg jennar chsenhausen über-

auch dıe Leıtung der Feuerversicherung. Die Reichsabteien wähl-
ten auf dem Kreıistag aus ihrer Miıtte einen Direktor für dıie Gesellschaft
War dıe Stelile einmal unbesetzt, hatte das Kloster. welches das Direkto-
rT1um zuletzt innehatte, dıe Interimsleitung. Dıe Registratur WAaT

ühren, s1e dem IEW  en Dırektor in chronologischer Ordnung und
vollständıg übergeben werden konnte Das Direktorium verfaßte dıe

121) Vgl Martına SPIES, „Feuersnoth“ und die Entstehung der Gebäudebrand-Verst-
cherung In Schwaben. Zeıtschrift des Hiıstorischen ereins für chwaben 83 (1990)

183-216
122) Vgl Irajlan SOFONEA, Dreı Historische Brandkatastrophen (London 1666, Ham-

burg 1842, San Francısco 1in Zeıitschrift für dıe gesamte Versicherungswissen-
schaft 61 (1972) 468f.

123) StA.  ‚9 Kl ıf SS chıngen, 202
124) 1pp GÄNG, Von Versicherungsanstalten Wider Feuerschäden, Salzburg 1792,
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Generalanschlagstabelle und gab die Beitragsumlagen dıe Kollegıal-
mıiıtgliıeder weiıter. Es fungılerte als Geschäftsleitung. Dort wurden alle
Unterlagen SAMINCHESCZOSCH und verwahrt.

Von den der Feuerversicherung der Reichsabteien in chwaben be1ige-
tretenen Klöstern g1bt ZU Ihema Feuerversicherung und Feuersnot
ahlreiche Aussagen, dagegen 1UT wenige Hınweise ZUT Abrechnung und
Verwaltung der Feuerversicherung. Roggenburg der Feuerversiche-
rung mıiıt eiıner Eınschätzsumme VON 255.100 beigetreten. 1788
taucht in den Kırchenrechnungen VON Roggenburg eın Posten Brandt Steur
auf. 1789 ist dıe Bezeiıchnung für diesen Posten Feur Societät‘>),. Für
die Ursberger EeEITSC betrug 1793 die Einschätzsumme 229.580126)

Bedeutung

Die ostschwäbıschen Pränmonstratenserklöster Ursberg und Roggen-
burg, dıe e1 un rund 3 300 Untertanen hatten, boten
ihren Leuten über Waısenkassen, Heılıgen-Kapıtalıen und Landschaftskas-
SCI1 edit- und Sparmöglıchkeıiten. S1e dies eiıner Zeit, als solche
Institute in der Residenzsstadt München und der Reichssta: ugsburg
weder für die städtische och für dıe andlıche Bevölkerun übliıch WaTiTeCll

Die Klöster taten dies sowohl In ihrem eigenen als auch Interesse der
Untertanenschaft. Lag dıe SC der Untertanen darnıeder, flossen
Steuern und Abgaben pärlıch, auch das Wohlergehen des Osters
beeımiträchtigt. Eıne Osterlıche Herrschaft konnte sıch eiıne völlıge Verar-
IMUNS und erelendung der Untertanen auch VON ıhrem relıg1ösen uftrag
her nıcht eısten. Die Rıvalıtät mıt anderen geistlıchen Herrschaften gab
zudem Impulse für wirtschaftlic zweckmäßıige und sozlale Eınrıchtungen.
Die klösterlichen Obrıigkeıten versuchten außerdem mıt Armenkassen und
sonstigen Fürsorgeeinrichtungen dıe Menschen VOT der außersten Verar-
INUNS bewahren Die Fortsetzung der Roggenburger Einrichtung und
der ezug dazu VO  —; ehemalıgen Roggenburger Klosteruntertanen geben
Zeugn1s für dıe Notwendigkeıt der stitute. ıC unterschätzt werden

die inrıchtung der Feuerversicherung der schwäbiıschen eiıcCAsaDb-
telen: wehrten sich doch und Bevölkerung in der Residenzsstadt
München heftig eiıne solche Gesellscha Den Klosteruntertanen
wurde diese Eınrıchtung mıt sanfter Bestimmtheıit aufgedrängt.

125) StA. Rentamt Weißenhorn 1029
126) StA  9 KF 55 Elchingen, 206
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1e] Lob eT| dıe Entstehung des Staates ayern mıt seiınen zahl-
reichen ÄII'ItCI’H ach 1803 Ohne das Posıtive schmälern wollen, dürfen
Einschnitte durch dıe Säkularısation Leben und SC  en der ehema-
lıgen Klosteruntertanen VO  — Ursberg und Roggenburg nıcht übersehen WeI-

den Z/u wen12g ist och autbereıtet und erforscht, das WwIirtsc.  ıche
ande ohne unterstützende Klosterkassen beurteilen können.

Summary

Up the secularızatıon in 1803, the ast Swabılan mper1al abbeys WCIC

vere12ns, rulıng OVCI territories and theır subjects. CIr domıinıon NCIude: pr1-
1leges ASs well ASs duties, ONC of which Was CONCECIN for the materı1al and SPIr-
tual welfare of the people, which equıred well-functioning eCcOoNOMmIC System.
The pırıtual authoriıties created Savings and loan instiıtutions for the needed
pıtal markets. Small-scale loans WEeEeTC granted, eıng taken from surplus
of the church, from the „Heiligen-Kapıitalıen", admınıstered by secular church-
wardens. cerıtical times, the „„Landschaftskassen“, rural egıonal instıtut1ons,
I® had pPaYy levies and forced mıilıtary contributions the CIMNPCIOT,
accepted interest-bearıng capıtal Irom theır subjects. specı1al institution Was
created Out of the un! provıdei for orphans ese enterprises managed the
interest-bearıng capıtal provıde for underaged hıldren and W1IdOwSs. Ihey
grante: loans and accepted Savıngs deposıts drawıng interest in order avo1d
defaulting theır OW) ayment of interest. The monastıc OI! guaranteed the
orphanage un! and the promıise of performance. For of CINCISCHNCY, POOL-
rehef un! WEIC establıshe being supplıe wıth from dıverse
OUTCCS (uaranteed loans WEeTC booked The wabılan mperı1al
abbeys ounded fıre insurance COMDAaNY ın 1787 for the PUITDOSC of maınta1ı-
nıng the security of ese and protecting the people tIrom hardshıp
and mI1serYy in the of damage Dy fıre.

During the 18 these institutlons WeIC also establiıshe: in the Pre-
monstratens1i1an dominıions al Ursberg and Roggenburg, long before the Bavarıan

COUuU. provıde its rural populatıon wıth sımılar institutions and insurance
enterprises.
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